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Bläulinge (Lycaenidae) 

Hauhechelbläuling (Polyommatus icarus) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen über sehr viele Daten zum Hauhe-

chelbläuling. Diese decken das Lebensraumpotential 

der Art gut ab. Die Datengrundlage darf daher als gut 

bezeichnet werden (4’055 verwertbare Datenpunkte). 

 

Verbreitung 

Der Hauhechelbläuling besiedelt die ganze Schweiz 

bis in eine Höhe von knapp. 2'000 m ü. M.   

Auch im Kanton Luzern findet man die Art weiträu-

mig-engmaschig in allen Naturräumen. Da sie sich 

auch mit Kleinstlebensräumen (wie Wegränder und 

Extensivgrünstreifen) begnügt, fliegt sie sogar im Be-

reich von intensiv genutztem Grünland. Die höchste 

Beobachtung gelang an der Schratteflue auf 1'860 m 

ü. M. (Flühli, 2020). 

 

Status 

Die Art kann im Kanton Luzern in meist mittleren 

Dichten angetroffen werden. Speziell die zweite Gene-

ration kann aber auch hohe Dichten erreichen (z.B. 

Haldacher, Schongau oder Bonsbrig, Dagmersellen). 

Über die Jahre sind keine wesentlichen Bestandesver-

änderungen zu bemerken. Die Zunahme an Beobach-

tungen ist der Effekt einer intensiveren Beobachtungs-

tätigkeit. Aber in den landwirtschaftlich intensiv ge-

nutzten Gegenden des Mittellandes hat die Art sicher 

von den zahlreichen Neuansaaten artenreicher Heu-

wiesen profitiert.   

 

Rote Liste 

In der Schweiz wird der Hauhechelbläuling als «nicht 

gefährdet» eingestuft (LC). Für den Kanton Luzern 

drängt sich keine abweichende Beurteilung auf: «Nicht 

gefährdet» (LC). 

 

Lebensraum 

Der Hauhechelbläuling besiedelt fast das gesamte ex-

tensiv genutzte Grünland, daneben auch unversiegelte 

Feldwege, Schotterrasen, Kiesgruben sowie naturnahe 

Gärten und Parks. In diesen Lebensräumen dienen 

ihm verschiedene Schmetterlingsblütler (Fabaceae) als 

Raupenfutterpflanzen, weitaus am häufigsten im Kan-

ton der Gewöhnliche Hornklee (Lotus corniculatus). Zu 

andern oft genutzten Arten im trockeneren Bereich 

gehört der Hopfenklee (Medicago lupulina), während 

in stark beflogenen Feuchtwiesen des Kantons der 

Sumpf-Hornklee (Lotus pedunculatus) als Raupenfut-

terpflanze vermutet werden darf. 

 

Fördermassnahmen 

Aktuell besteht kein Bedarf für Fördermassnahmen. 

Die Art profitiert von dem kantonalen Förderpro-

gramm «Artenreiche Blumenwiesen». 
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Phänologie (n = 4’027) 

 

 

Höhenverbreitung (n = 3’825) 

 

Verbreitung   


